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KI-generierte Inhalte können fehlerhaft sein.]			

Baustein 4: Sprachplanung für Baustein 4

Vorbemerkung: Die vorliegende Planung versteht sich als eine exemplarische Form der sprachlichen Planung. Sie ist nicht umfassend und zeigt lediglich Teile einer möglichen (ausführlicheren) Form der Sprachplanung. Sie soll erweitert, modifiziert und/oder auf einzelne Lerngelegenheiten angepasst werden und dem von der Lehrperson gewählten Vertiefungsgrad der einzelnen Elemente der Verlaufsplanung entsprechen. 
Wichtig ist der Grad der Konkretisierung: Wörter und Wendungen, aber auch der Erwartungshorizont sollen konkret und authentisch ausformuliert sein.


	Angaben zu Klasse / zu den SuS
	Lernumgebung(en), Aufgabenstellung(en), Erkenntnisziele

	
	a) Früchte/Gemüse kennenlernen und benennen
Die Kinder lernen verschiedene Früchte und Gemüse kennen, benennen diese und ordnen sie in die Kategorien «Früchte/Obst» und «Gemüse».
b) Zählanlässe und Schätzfragen, Früchte- und Gemüsekorb
Verschiedene Zählanlässe und Schätzfragen, mithilfe derer die SuS die Begriffe mehr, weniger, gleich viel wiederholt üben können.
c) Früchte, Beeren, Gemüse, Nüsse waschen, schälen, schneiden und zählen. Probieren und sich für einen Favoriten entscheiden
Die SuS bereiten jeweils zwei Früchte-/Gemüsesorten zu, zählen die Stücke pro Person ab und probieren diese. Anschliessend entscheidet sich jedes Kind für die Nummer 1 und die Nummer 2.

	Sprachhandlungen

	Sprachhandlung der Kinder (erklären, beschreiben, begründen …)
	Sprachliche Rolle der Lehrperson (Lenkung durch LP hoch > niedrig): LP-Vortrag > fragend-entwickelnder Dialog > sokratischer Dialog > Gespräch mit SuS > Diskussion > Austausch

	a) Benennen der Früchte/Gemüse, sich über die Sinneswahrnehmungen austauschen (tasten und riechen), die Früchte/Gemüse in Kategorien ordnen
b) Vermuten und vergleichen von Mengen/Anzahlen, zählen und benennen, diskutieren der Vermutungen/Ergebnisse
c) Gemüse/Früchte/Obst benennen, Handlungen beschreiben, Ergebnisse dokumentieren, sich über die Abstimmung austauschen
	a) fragend-entwickelnder Dialog, je nach Sprachstand der SuS Gespräch mit geringerer Lenkung durch LP
b) fragend-entwickelnder Dialog
c) fragend-entwickelnder Dialog insbesondere in Kreissequenzen, bei der Zubereitung Gespräch mit SuS

	Sprachliche Mittel

	Wörter und Wendungen (Satzanfänge, Formulierungen, satzübergreifende Strukturen)

	a) der Geruch(-sinn), riechen, es riecht nach/wie… es riecht gut/schlecht/(un-)angenehm, ich finde, es riecht …
der Tastsinn, tasten, mit der Hand / den Fingern tasten/spüren/fühlen, es fühlt sich (un-)angenehm an, weil …
benennen, wie heisst diese Frucht/dieses Gemüse/dieses Obst?
ich kenne …, ich habe … schon einmal gesehen/gegessen.
das Obst, die Frucht, das Gemüse
der Apfel, die Aprikose, die Birne, die Mandarine, die Orange, die Zwetschge, die Banane, die Tomate, der Fenchel, die Gurke, die Karotte, der Kohlrabi, die Peperoni/Paprika, die Zucchetti, der Spargel, die Petersilie, der Blumenkohl, die Aubergine
die Mandel, die Baumnuss, die Haselnuss, die Erdnuss, die (helle/dunkle) Traube, die Himbeere, die Johannisbeere, die Erdbeere, die Blaubeere
die Kategorie, ordnen, in Kategorien ordnen, der/die … ist eine Frucht/ein Obst/Gemüse, der/die … gehört zu den Früchten/Gemüsen/dem Obst, der/die … gehört in die Kategorie der Früchte/des Gemüses/des Obsts
b) Früchte/Gemüse/Obst: siehe a)
Zahlwörter: eins, zwei, drei …
viel, mehr (als), am meisten, wenig, weniger (als), am wenigsten, gleich viel, wie viele?
klein, kleiner (als), die kleinste Zahl, gross, grösser (als), die grösste Zahl
schätzen, vermuten, überprüfen, zählen, ich schätze/vermute/denke, es ist/es sind (Einzahl/Mehrzahl unterscheiden)
c) Früchte/Gemüse/Obst: siehe a)
der Teller, das Messer, der Löffel, das Rüstbrett, der Kompost, der Abfall
waschen, trocknen, schälen, rüsten, (in Stücke) schneiden, knacken
zählen, abzählen, für jede Person ein Stück abzählen
(ein Stück) probieren/essen, etwas lieber mögen/haben, sich entscheiden, Nummer 1, Nummer 2
das Ergebnis, die Abstimmung

	Erwartungshorizont

	Ausformulierter Erwartungshorizont zur Sprache der Kinder (Was sollen die Kinder ganz konkret sagen/schreiben?)
	Ausformulierter Erwartungshorizont zur Sprache der Lehrperson (Welche Zielstrukturen will ich als LP häufig verwenden?)
Modellierungstechniken

	a) «Das riecht gut.» resp. «Das riecht nicht so gut.»
«Das ist ein/eine …»
«Ich kenne …», «Ich habe … schon einmal gesehen/gegessen.»
«Der/Die … ist eine Frucht/ein Obst/Gemüse.»
b) «Ich schätze/vermute/denke, dass …»
«Es ist/sind …»
«Es hat mehr/weniger/gleich viele …»
«Es sind mehr/weniger … als …»
c) «Es sind … Leute. Ich brauche … Stücke.»
«Ich mag lieber Apfel (als Birne). Der Apfel ist meine Nummer 1 und die Birne ist meine Nummer 2.»
«Es sind mehr/weniger … als …», «Es sind gleich viele … wie …»
	a) Ich verwende das Verb «riechen» häufig und konsequent. Im Alltag sprechen wahrscheinlich die meisten Kinder von «schmecken» und meinen damit eigentlich das Riechen. Im Dialekt wird diesbezüglich weniger differenziert und der Begriff Riechen dient dem Aufbau der Bildungssprache.

Ich nutze die sprachlichen Mittel für die SuS «Wie riecht es für dich?» und präsentiere die Zielstruktur mit Betonung auf riechen (vgl. Download EIN_Auszug Haben Wörter Augen …, Tabelle 1).

Ich unterstütze die SuS mit Alternativfragen beim Benennen der Früchte/Gemüse: «Riecht das gut oder nicht so gut?», «Ist das ein Apfel oder eine Birne?» (vgl. Download EIN_Auszug Haben Wörter Augen …, Tabelle 3).

Ich verwende die Wörter «tasten», «Tastsinn» und «Gegenstand» konsequent.

b) Mit Zählanlässen und Schätzfragen initiiere ich Redeanlässe.
· Wie viele Früchte-/Gemüsesorten können wir auf dem Bild sehen? Was schätzt/vermutest/denkst du?
· Von welcher Frucht oder welchem Gemüse hat es am meisten/wenigsten/mehr/weniger?
· Hat es gleich viele Äpfel wie Birnen?
· Siehst du mehr Mandarinen oder Zwetschgen?
Ich nutze vielfältige Möglichkeiten, um Zahlen zueinander in Beziehung zu setzen, und nutze Begriffe wie «mehr», «weniger» und «gleich viel» hochfrequent. Ich achte auf die Präsentation des Zielwortschatzes und betone diesen (vgl. Download EIN_Auszug Haben Wörter Augen …, Tabelle 1).
Dabei achte ich darauf, dass die SuS ihre Antwort in einem vollständigen Satz äussern. Mögliche Scaffolds: «Was schätzt/vermutest/denkst du? Beginne mit: Ich schätze/vermute/denke, dass …»

Ich betone die Bildung des Plurals: Anpassung des Artikels (immer die), oft Anpassung der Endung (häufig -e, -(e)n, -er, -s), evtl. mit einem Umlaut (ä, ö, ü). Während viele Feminina auf 
-(e)n enden, nutzen Maskulina und Neutra häufig -e oder -er, bei Fremdwörtern wird oft ein -s ergänzt).

Bei der Verwendung des Plurals achte ich auf die Verbform: Es sind …

c) Beim gemeinsamen Vorbereiten der Znüniteller begleite ich Handlungen sprachlich und unterstütze die Sprache durch Handlungen (vgl. Download EIN_Auszug Haben Wörter Augen …). Bspw.: «Ich lege den Apfel auf das Rüstbrett. Ich schneide den Apfel in Stücke.», «Du wäschst den Apfel. Toll, du schneidest den Apfel in schöne Stücke.»
Ich präsentiere den Zielwortschatz hochfrequent und bleibe mit den SuS im Gespräch. Dazu nutze ich verschiedene Formen von Fragen, insbesondere solche, die eine längere Antwort erfordern (vgl. Download EIN_Auszug Haben Wörter Augen …, Tabelle 1 und 3).
Ich wende das korrektive Feedback bei SuS-Äusserungen konsequent an (vgl. Download EIN_Auszug Haben Wörter Augen …, Tabelle 2).

Beim Festhalten der Klassenresultate verbalisiere ich die Interpretation der Ergebnisse und betone die Zielstrukturen: «Im Ganzen sind wir 12 Leute. 5 Leute haben lieber Äpfel, 7 Leute haben lieber Birnen. Der Apfel hat heute gewonnen. Es sind zwei Leute mehr, die lieber Äpfel haben.»

	Orientiert sich u. a. an:
· Tajmel, T., & Hägi-Mead, S. (2017). Sprachbewusste Unterrichtsplanung. Prinzipien, Methoden und Beispiele für die Umsetzung.
Münster, New York: Waxmann.
· Reber, K., & Schönauer-Schneider, W. (2017). Sprachförderung im inklusiven Unterricht. Praxistipps für Lehrkräfte (Inklusiver Unterricht kompakt). München, Basel: Ernst Reinhardt Verlag.
· Jaun-Holderegger, B, Lehnherr, D., & Schaller, P. (2023). Haben Wörter Augen? In Jaun-Holderegger, B, Lehnherr, D., & Schaller, 
P., Glitschig laut – Sinne und Sprache entwickeln. Reihe Dossier WeitBlick NMG. Schulverlag plus (siehe Download).
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